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1. Zeit im englischen und amerikanischen Roman der Gegenwart 

1.1 Das zeitliche Dilemma zwischen erweiterten Möglichkeiten und  
Zwängen im 21. Jahrhundert und seine Repräsentation im Roman 

Everything is barely weeks. Everything is days. We have minutes to live. […] Time is a 
thing that grows scarcer every day. What. You don’t know this? (COS 69) 

In diesem kurzen Auszug aus Don DeLillos Roman Cosmopolis (2003) beschreibt der 
Protagonist Eric Packer gegenüber seiner Frau eine Erfahrung von Zeit, die, versteht 
man ihn wörtlich, absurd wirkt: Zeit vergeht demnach immer schneller, so dass aus 
Wochen gefühlt Tage und aus Tagen Stunden werden. Das ganze Leben zieht schein-
bar in Minuten vorbei. So wird Zeit zu einem immer knapper werdenden Gut. Leicht 
spöttisch fragt Packer seine Frau daraufhin: „What. You don’t know this?“ (ebd.) Mit 
dieser rhetorischen Frage weist er auf die Verbreitung und Normalität dieser Zeiterfah-
rung hin. 

Das Eingangszitat reflektiert ein Zeiterleben, das auf die Erfahrung von Be-
schleunigung verweist. Dementsprechend gehören im Zeitalter von Globalisierung und 
Informationstechnologien enorme Beschleunigung in nahezu allen Lebensbereichen 
sowie empfundene Zeitnot zu den alltäglichen Erfahrungen der Menschen westlich-
industrialisierter Gesellschaften. Die Gründe hierfür sind vieldimensional und das Er-
gebnis langfristiger Entwicklungen seit Beginn der Industrialisierung.1 Der Prozess der 
Digitalisierung Ende des 20. Jahrhunderts hat zu einer weiteren Welle an Beschleuni-
gungserfahrungen geführt.2 Einen Zugang zu Computer, Smartphone, Tablet oder ähn-
lichen Geräten vorausgesetzt, steht dem Individuum nun überall auf der Welt eine rie-
sige Menge an Daten und Informationen zur Verfügung. Man kann das weltweite Ge-
schehen in Echtzeit verfolgen, sich über sämtliche Themen informieren und zwischen 
den unterschiedlichsten Orten kommunizieren. Während die postmoderne Kommuni-
kation zumeist auf einer virtuellen Ebene erfolgt, bieten heutige Transportmittel wie 
zum Beispiel das Flugzeug oder Hochgeschwindigkeitszüge die Möglichkeit, die gan-
ze Welt innerhalb eines vergleichsweise kurzen Zeitraums auch physisch zu bereisen.  

Die an dieser Stelle nur in aller Kürze aufgezeigten Entwicklungen3 führen zu ei-
nem zeitlichen Dilemma.4 Auf den ersten Blick bringen sie eine Vielzahl von Chancen 
und Möglichkeiten mit sich. Sie machen das Individuum unabhängig von festen Orten 

                                                            
1  Vgl. zum Einfluss, den Modernisierung, Technisierung und Industrialisierung auf Ent-

würfe von Zeitlichkeit haben, West-Pavlov 2013: 13 ff. Im Folgenden wird daher von 
westlich-industrialisierten Gesellschaften gesprochen. Für eine ausführliche Darstellung 
der Entwicklungen siehe Kapitel 2 dieser Arbeit. 

2  Vgl. u. a. Rosa 2013, 2005, Nowotny 2012, Klein 2011 sowie Gumbrecht 2010. 
3  Vgl. die ausführliche Darstellung dieser Entwicklungen im zweiten Kapitel dieser Ar-

beit.  
4   Zum Begriff des zeitlichen Dilemmas siehe Klein 2011: 27. 
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und sorgen für ein hohes Maß an Gestaltungsfreiheit im Leben des Einzelnen. Im Zu-
sammenhang damit zeigt Robert Levine eine Korrelation zwischen Wohlstand an 
‚schnelleren Orten‘ („faster places“, Levine 2006: 153 ff.) und der dort vorherrschen-
den Zufriedenheit der Menschen auf. Gleichzeitig führt die größer werdende Anzahl 
an verschiedenen Informations- und Handlungsmöglichkeiten dazu, dass Entscheidun-
gen in rascher Abfolge zu treffen sind. Ob der immensen Auswahl an Möglichkeiten 
ist die Angst, etwas zu versäumen, groß (vgl. Klein 2011: 26 ff.). Daher setzen sich 
viele Menschen unter Druck, ihre Zeit möglichst effizient zu nutzen. Somit wird Zeit 
gefühlt immer knapper, obwohl dank Digitalisierung und neuer Technologien eigent-
lich mehr davon zur Verfügung stehen müsste. Die technischen und technologischen 
Entwicklungen insbesondere der letzten Jahrzehnte haben demnach zu einer komple-
xen Veränderung der Erfahrungen von und des Umgangs mit Zeit geführt.  

Die durch das temporale Dilemma entstandenen (gesellschaftlichen) Herausfor-
derungen vergrößern die Brisanz und Aktualität des Themas Zeit. Dies zeigt etwa ein 
Blick in die feuilletonistische Medienberichterstattung:5 So widmet die Zeit in der 
Ausgabe vom 6. Dezember 2012 ihr Wissen Spezial der Entschleunigung und Spiegel 
online berichtet am 13. September 2012 über den Verein zur Verzögerung der Zeit als 
„Lobbyisten der Langsamkeit“.6 Florian Opitz befindet sich in seiner Dokumentation, 
die u. a. am 22. Januar 2014 auf arte ausgestrahlt wurde, „Auf der Suche nach der verlo-
renen Zeit“. Die 3sat-Dokumentation „Künstliche Zeit und innere Uhr“ vom 23. Sep-
tember 2015 untersucht, wodurch unser Leben „aus dem Takt gerät“.  

In den Wissenschaften kommt dem Phänomen Zeit aktuell ebenfalls große Auf-
merksamkeit zu. So konstatiert Russell West-Pavlov, dass nach einer Phase des relati-
ven Desinteresses Mitte des 20. Jahrhunderts Zeit als transdisziplinäre Kategorie seit 
einigen Dekaden wieder im Fokus der wissenschaftlichen Aufmerksamkeit steht, ins-
besondere in den Kulturwissenschaften (vgl. West-Pavlov 2013: 6 f.). Diese Tatsache 
wird u. a. durch zahlreiche Publikationen unterschiedlicher Disziplinen belegt.7 Auch 
das Schwerpunktprogramm Ästhetische Eigenzeiten. Zeit und Darstellung in der poly-
chronen Moderne der DFG8 bietet einen Beleg für die derzeitige Bedeutung des Phä-
nomens in den Wissenschaften. Als kollaboratives Projekt schließt es ganz unter-
schiedliche kulturwissenschaftliche Disziplinen wie die Geschichtswissenschaften, 

                                                            
5  Die genannten Beispiele stammen aus deutschen Medien. Artikel, TV-Sendungen, For-

schungsprojekte etc. mit ähnlicher Thematik sind allerdings auch in anderen westlich-
industrialisierten Ländern zu finden. 

6  http://www.spiegel.de/panorama/gesellschaft/verein-zur-verzoegerung-der-zeit-martin-
liebmann-ist-fuer-langsamkeit-a-854097.html (letzter Zugriff: 18.10.2016). 

7  Zur Aktualität des Themas Zeit in den Wissenschaften siehe das Literaturverzeichnis 
der Arbeit. Aus der letzten Dekade seien an dieser Stelle nur einige für das Projekt zent-
rale Beispiele genannt: Crary (2013), Hammond (2013), Rosa (2013, 2005), West-
Pavlov (2013), Klein (2011), Gumbrecht (2010), Waldenfels (2009). 

8  http://www.aesthetische-eigenzeiten.de/ (letzter Zugriff: 18.10.2016). Vgl. auch die ers-
ten Publikationen des DFG-Schwerpunktprogramms: Gamper/Hühn (2014a, 2014b).  
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Literaturwissenschaften, die Philosophie, Politologie, Soziologie etc. ein, so dass das 
Verhältnis von Darstellung und Zeit aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet wird 
(vgl. Gamper/Hühn 2014b).  

Grundlegende These dieser Arbeit ist, dass der Literatur und insbesondere dem 
Roman eine zentrale Rolle im Zusammenhang mit dem Diskurs um die aktuelle Zeit-
kultur und ihren Herausforderungen in westlich-industrialisierten Gesellschaften zu-
kommt. Zeit wird dabei nicht als naturgegebenes, neutrales Objekt, sondern vielmehr 
als ein menschgemachtes, kulturell und historisch variables, komplexes Konstrukt an-
gesehen, das zwar sämtliche menschliche Erfahrungen durchdringt, sich aber dennoch 
der direkten Wahrnehmung entzieht (vgl. West-Pavlov 2013: 4, vgl. Grabes/Nünning/ 
Baumbach 2009: xv). Paul Ricœur postuliert einen untrennbaren Zusammenhang zwi-
schen Zeit und Narration und sieht die Erzählung als die einzige Möglichkeit, Mani-
festationen von Zeit zu erlangen (vgl. Ricœur 1988: 241, vgl. auch West-Pavlov 2013: 
9 f.). Daher bezeichnet er die Narration als ‚Wächter der Zeit‘ („guardian of time“, 
Ricœur 1988: 241). Gleichzeitig beeinflusst die Art und Weise, in der man über Zeit 
spricht, in hohem Maße die persönlichen Zeitvorstellungen und -erfahrungen (vgl. 
Klein 2011: 13 ff.). Genau mit diesem Sprechen über Zeit kann der Roman experimen-
tieren und auf diese Weise hegemoniale Zeitvorstellungen westlich-industrialisierter 
Gesellschaften reflektieren und relativieren (vgl. West-Pavlov 2013: 9 ff.). Damit kön-
nen narrative Texte innerhalb des zeitlichen Dilemmas des 21. Jahrhunderts und seiner 
Folgen die Rolle eines „notwendigen Korrektivs“ (Nünning 2016: o. S.) einnehmen. 

Das Eingangszitat bietet einen ersten Beleg dafür, dass die aktuelle Zeitkultur 
westlich-industrialisierter Gesellschaften und ihre Herausforderungen in zeitgenössi-
schen Romanen aufgegriffen werden. Während das zeitliche Dilemma und die damit 
einhergehenden gesellschaftlichen Herausforderungen vielfach in den Medien wie 
auch in der Wissenschaft analysiert werden, ist es verwunderlich, dass die Repräsenta-
tion einer solchen Zeitkultur in der Literatur noch weitgehend unerforscht ist. Fragen 
zum Verhältnis von Literatur und der entsprechenden Zeitkultur, aus der sie hervorge-
gangen ist, werden bisher kaum gestellt und damit auch nicht beantwortet (vgl. ebd.: 
o. S.). Diese Arbeit trägt zur Schließung dieses blind spot bei, indem sie ausgewählte 
englische und amerikanische Romane der Gegenwart auf die Repräsentation von Zeit-
vorstellungen, -erfahrungen und -reflexionen westlich-industrialisierter Gesellschaften 
sowie ihren kreativen Umgang mit denselben untersucht. 

Eine zweite zentrale These des Projektes ist, dass Literatur und insbesondere der 
Roman als „reintegrierender Interdiskurs“ (Gerhard/Link/Parr 2008: 324) das Potential 
bieten, die Erkenntnisse verschiedener Disziplinen in sich zu vereinen. Diese Eigen-
schaft ist insbesondere im Hinblick auf die transdisziplinäre Kategorie Zeit hochgradig 
relevant. So verfügen narrative Texte als „reintegrierender Interdiskurs“ (ebd.) über 
die Möglichkeit, das komplexe Phänomen Zeit von unterschiedlichen Perspektiven aus 
zu beleuchten und im Zuge dessen auch abstrakte Theorien etwa der Physik oder der 
Mathematik anschaulich darzustellen. Aus diesem Grund bildet die Analyse von aus-
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gewählten Romanen im Zusammenhang mit der aktuellen Zeitkultur westlich-indus-
trialisierter Gesellschaften einen vielversprechenden Ansatz.9  

1.2 Fragestellungen und Ziele der Arbeit 

Im Zusammenhang mit zeitgenössischen Romanen und der in westlich-industrialisier-
ten Gesellschaften vorherrschenden Zeitkultur sowie damit einhergehenden Heraus-
forderungen drängt sich eine Vielzahl von Fragen auf: Wie greifen die ausgewählten 
Romane die aktuelle Zeitkultur und das temporale Dilemma auf? Welche Zeitvorstel-
lungen werden überhaupt zur Darstellung ausgewählt? Welche Zeiterfahrungen und  
-vorstellungen können narrative Texte evozieren? Wie erleben die Romanfiguren ihre 
zeitliche Umgebung und wie handeln sie darin? Werden alternative Zeitkonzepte zur 
Uhrzeit10 entwickelt? Wie werden diese sprachlich repräsentiert? Und nicht zuletzt: 
Wie bringen sich die Romane in den aktuellen gesellschaftlichen Diskurs über Zeit 
ein? 

Zur Analyse derartiger Fragen verfolgt diese Arbeit drei Ziele: Das Hauptziel ist 
die Analyse von ausgewählten englischen und amerikanischen Romanen der Gegen-
wart11 in Bezug auf die Repräsentation sowie Reflexion von Zeitvorstellungen und  
-erfahrungen aktueller Zeitkulturen westlich-industrialisierter Gesellschaften. Dabei 
wird einerseits ein Schwerpunkt auf den inhaltlichen Aspekt gelegt und in den Blick 
genommen, welche Themen im narrativen Text im Zusammenhang mit Zeit verarbei-
tet und reflektiert werden. Andererseits wird die formale Darstellung von Zeitvorstel-
lungen, -erfahrungen und -reflexionen untersucht, das heißt, mit welchen erzähle-
rischen Verfahren Zeit ästhetisch vermittelt und Zeiterfahrungen evoziert werden.  

Aus diesem Hauptziel werden zwei weitere Ziele abgeleitet: Um eine theore-
tisch-methodische Ausgangsbasis für eine derartige Analyse von Primärwerken zu 
schaffen, gilt es als erstes Unterziel, Zeitvorstellungen und -erfahrungen sowie deren 
Veränderungen im 20. und 21. Jahrhundert als Grundlage für die Romananalysen her-
auszuarbeiten.12 Da Zeit als komplexes, kulturspezifisches und historisch wandelbares 
Konstrukt gesehen wird, sind die zu analysierenden Romane in einen größeren sozio-
kulturellen Zusammenhang einzubetten, der Erkenntnisse verschiedener Disziplinen 
einbezieht. Aus solchen interdisziplinären theoretischen Grundlagen lassen sich in der 
Folge methodische Vorgehensweisen, Konzepte und Kategorien zur Romananalyse 
ableiten.  

                                                            
9  Vgl. hierzu auch J. Morrison 2003: 26. 
10  Mit ‚Uhrzeit‘ sind im Kontext dieser Arbeit Konzepte von Zeitlichkeit gemeint, die als 

sozial normiert beschrieben und allgemein gültig gemessen werden können. Wenn eine 
konkrete Uhrzeit gemeint ist, wird dies entweder aus dem Kontext ersichtlich oder am 
konkreten Beispiel expliziert.   

11  Zum Begriff fiction of time und dessen Eingrenzung siehe Kapitel 1.3 dieser Arbeit. 
12  Zum gewählten Zeitraum vgl. Kapitel 2.1 dieser Arbeit. 




